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Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Studiendirektor in Preußen der Studienrat 
Dr. Heinrich von Unruh an der ſtädtiſchen Adolf- 
Hitler⸗Schule in Marburg (Lahn) (als ſolchem iſt 
ihm die Leitung der ſtaatlichen Aufbauſchule in 
Frankenberg übertragen worden), 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Weilburg der nichtbeamtete außerordent⸗ 
liche Profeſſor Dr. Kurt Wa gner, 

zum Sonorarprofefjor in der Abteilung für 
Bauingenieurwiſſenſchaften der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Braunſchweig der Generaldirektor Dr.⸗Ing. 
Heinrich Böſenberg in Hannover. 


Es find berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Kurt Goerttler 
in Hamburg in gleicher Eigenſchaft in die Mediziniſche 
Fakultät der Univerſität Heidelberg, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Joſef Hämel in 
Greifswald in gleicher Eigenſchaft in die Mediziniſche 
Fakultät der Univerſität Jena, 

der ordentliche e Dr. Hermann Schultze 
von Laſaulx in Roſtock in gleicher Eigenſchaft 
in die Rechts⸗ und Wirtſchaftswiſſenſchaftliche Fa⸗ 
kultät der Univerſität Jena, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Ludwig Mecking 
in Münſter i. Weſtf. zum 1. November 1935 in 
gleicher 1 in die Mathematiſch⸗Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Fakultät der Univerfität Hamburg, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Friedrich Metz in 
Erlangen zum 1. Oktober 1935 in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in die Naturwiſſenſchaftlich⸗Mathematiſche 
Fakultät der Univerſität Freiburg, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Theodor Müncker 
in Breslau in gleicher Eigenſchaft in die Katholiſch⸗ 
Theologiſche Fakultät der niverſität Freiburg i. Br., 

der ordentliche Profeſſor Dr. Ernſt⸗Theodor 
Mauck in Marburg in gleicher Eigenſchaft in die 
Mediziniſche Fakultät der Univerſität Freiburg, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm Richter 
in Berlin in gleicher Eigenſchaft in die Mediziniſche 
Fakultät der Univerſität Greifswald, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Ernſt Rodenwaldt 
in Kiel in gleicher Eigenſchaft in die Mediziniſche 
Fakultät der Univerſität Heidelberg, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Franz Termer 
in Würzburg zum 1. November d. Js. in gleicher 
Eigenſchaft in die Philoſophiſche Fakultät der Uni⸗ 
verſität Hamburg, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Hans Uebers⸗ 
berger in Breslau in gleicher Eigenſchaft in die 
Philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin, 

der ordentliche Profeſſor Dr. W. Windelband 
in Berlin in gleicher Eigenſchaft in die Philoſophiſche 
Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg, 


der außerordentliche Profeſſor Dr. Reinhard 
Höhn in Heidelberg in gleicher Eigenſchaft in die 
Juriſtiſche Fakultät der Univerſität Berlin. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studiendirektors Alfred 
Breitkopf an dem ſtädtiſchen Real- und Reform⸗ 
realgymnaſium in Ratibor zum Oberſtudiendirektor 
einer höheren Schule der Stadt Ratibor, 

die Anſtellung des Oberſtudiendirektors Dr. Rudolf 
Doefke an dem ſtädtiſchen Realgymnaſium II in 
Kaſſel zum Oberſtudiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Wiesbaden, 

die Berufung des Studienrats Walter Niediek 
vom ſtädtiſchen Gymnaſium in Schweidnitz zum 
Oberſtudiendirektor einer höheren Schule der Stadt 
Waldenburg i. Schl., 

die Berufung des Studiendirektors Wilhelm 
Lünſch an dem ſtädtiſchen Lyzeum in Stallupönen 
zum Studiendirektor einer höheren Schule der 
Stadt Neidenburg, 

die Berufung des Studienrats Albrecht Marth 
an der ſtädtiſchen Fürſtin⸗Bismarck⸗Schule in Köslin 
zum Studiendirektor einer höheren Schule der 
Stadt Köslin, 

die Anſtellung des Direktorſtellvertreters Albert 
Hoffknecht als Berufsſchuldirektor für den 
Berufsſchuldienſt im Bezirke der Gemeinde Datteln, 

die Anſtellung des Studienrats Dr. Walter 
Sprink an dem ſtaatlichen Friedrichs⸗Gymnaſium 
in Frankfurt a./O. zum Oberſtudienrat einer 
höheren Schule der Stadt Frankfurt a. / O. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
ift auf feinen Antrag entbunden 
worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Evangeliſch⸗ 
Theologiſchen Fakultät der Univerſität Kiel D. 
Hermann Mu lert. 
E 


Der ordentliche Profeſſor in der Juriſtiſchen 
Fakultät der Univerſität München Geh. Juſtiz⸗ 
rat Dr. Wilhelm Ki ſch iſt auf ſeinen Antrag in 
den dauernden Ruheſtand verſetzt worden. 

Der ordentliche Profeſſor Dr. Albert Debrunner 
in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena 
iſt auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober 1935 aus 
dem thüringiſchen Landes dienſt und damit gleich⸗ 
zeitig aus dem Dienſt an einer deutſchen Hochſchule 
ausgeſchieden. 

Die Beſtätigung der Berufung des Studienrats 
Ewald Schepper vom ſtaatlichen Gymnaſium in 
Burgſteinfurt zum Studiendirektor einer höheren 
Schule der Stadt Dülmen iſt auf ſeinen Wunſch 
wieder rückgängig gemacht worden. 
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Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


566. Bezug des „Völkiſchen Beobachters“. 


Durch den Runderlaß vom 30. Oktober 1933 
— TA 2000/5. 10. — )) habe ich allen Behörden, 
die überhaupt im dienſtlichen Intereſſe Zeitungen 
halten, den Bezug des „Völkiſchen Beobachters“ 
empfohlen. Ich bringe dieſen Runderlaß in Er⸗ 
innerung; ſeine Durchführung iſt durch die vor⸗ 
geſetzten Dienſtſtellen zu überwachen. 

Zuſatz für die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
Geſellſchaft und das Reichsbankdirektorium: 

Abdruck überſende ich mit der Bitte um ent⸗ 

ſprechende Anordnung für Ihren Dienſtbereich. 


Berlin, den 19. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Reichsſtatthalter, den uni für 
die Rückgliederung des Saarlandes, die Landes— 
regierungen, die Hauptverwaltung der Deutſchen 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft, das Reichsbankdirek⸗ 
torium, die Vorſtände der nachgeordneten Reichs⸗ 
behörden des Reichs- und Preußiſchen Miniſteriums 
des Innern. — Für Preußen: An die Behörden 
der Preußiſchen Staatsverwaltung, Gemeinden, 
Gemeindeverbände, ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts. — II SB 6850/17. 9. 

* K 
de 
Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 31. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z IIa 3400. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 467.) 


567. Stellenvorbehalt für Verſorgungs⸗ 


anwärter. 


Im Anſchluß an meine Rundſchreiben vom 
18. März 1935 — II 8B 6130/28. 2. — (an die 
oberſten Reichs behörden)?) und vom 20. März 1935 
— II SB 6130/9. 3. — (MinBl. f. d. i. Verw. S. 376 


) Vergl. Runderlaß vom 2. März 1934 — Insp. 1240 8/6 
u. II C II 5. 59/34 — (Min Bl. f. d. i. Verw. S. 447). 


2) Nicht veröffentlicht. 


und Pr. BeſBl. S. 129) erkläre ich mich im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichskriegsminiſter und Ober⸗ 
befehlshaber der Wehrmacht damit einverſtanden, 
daß zugunſten von bevorzugt unterzubringenden 
Perſonen bis Ende März 1936 die freiwerdenden 
Angeftelltenftellen bei den Reichs behörden, 
der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, der Reichs⸗ 
bank, im Staats⸗ und Gemeindedienſt und bei 
allen Körperſchaften des öffentlichen Rechts nur zu 
50 v. H. mit Verſorgungsanwärtern beſetzt werden. 
Die den Schwerbeſchädigten zugebilligten Vorzugs⸗ 
rechte werden durch dieſe Maßnahme nicht berührt. 
Unbedingt erforderlich iſt es, daß der Stellen⸗ 
vorbehalt, ſoweit die Entſcheidung über feine Herab- 
ſetzung in der Hand der Aufſichtsbehörde liegt (8 73 
der Anſtellungsgrundſätze), für die Verſorgungs⸗ 
anwärter nicht niedriger als 50 v. H. feſtgeſetzt 
wird. Wer als bevorzugt unterzubringende Perſon 
anzuſehen iſt, beſtimmt der Präſident der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung. 

Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, die Hauptverwaltung 
der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft, das Reichsbank⸗ 
direktorium, den Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes: 

Mit dem Anheimſtellen der gleichmäßigen Ver⸗ 
anlaſſung. 


Berlin, den 3. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichs behörden, die Hauptverwaltung 
der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, das Reichs⸗ 
bankdirektorium, den Reichskommiſſar für die 
Rückgliederung des Saarlandes, die Landes⸗ 
regierungen. — Für Preußen: An die Behörden 
der Preußiſchen Staatsverwaltung, Gemeinden, 
Gemeindeverbände, ſonſtigen unter Staatsaufſicht 
ſtehenden Körperſchaften des öffentlichen Rechts. — 
II SB 6130/17. 9. 


* * 
* 


Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 31. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und Preußiſchen Dienſtſtellen ſowie die meiner 


Aufſicht unterſtehenden Körperſchaften uſw. des 
öffentlichen Rechts. — Z IIa 3171 M. 


(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 467.) 
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568. Vereinheitlichung der Eintragungen 
im amtlichen Fernſprechbuch. 


Nachſtehendes Schreiben des Reichspoſtminiſters 
bringe ich zur Kenntnis mit dem Erſuchen, das 
Beſtreben, die Eintragungen im amtlichen Fern⸗ 
ſprechbuch zu vereinheitlichen, durch Beachtung der 
nachſtehenden Richtlinien zu Unterſtützen. 


Berlin, den 2. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichsbehörden, die dem Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſter des Innern nach⸗ 
geordneten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter, 
den Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes, die Landesregierungen. — Für 
Preußen: An die Behörden ſämtlicher Zweige 
der Preußiſchen Staatsverwaltung, Gemeinden, 
Gemeindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften, 
Anſtalten und Stiftungen des öffentlichen 
Rechts. — J A 9228/5247. 


* 


Anlage. 


(1) Nach $ 14 II Abſ. 3 der Fernſprechordnung 
ſind für die Eintragungen im amtlichen Fern⸗ 
ſprechbuch im allgemeinen die Angaben des Teil⸗ 
nehmers maßgebend. Die Vorſchrift geht davon 
aus, daß in der Regel der Teilnehmer ſelbſt zu be⸗ 
ſtimmen wünſcht, wie ſein Anſchluß eingetragen 
werden ſoll, und daß er meiſtens auch am beſten 
beurteilen kann, unter welcher Eintragung er vor⸗ 
wiegend geſucht und am ſicherſten gefunden wird. 
Gleichwohl wird von den Fernſprechbenutzern 
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heitlichkeit herbeizuführen, wird folgendes vor⸗ 
geſchlagen. Sämtliche Eintragungen der Dienſt⸗ 
ſtellen einer beſtimmten Behörde in einem Orts⸗ 
netz werden zuſammengefaßt. Soweit nicht ohne 
weiteres die Kenntnis der Zugehörigkeit einer 
Dienſtſtelle zu einer beſtimmten Behörde voraus⸗ 
geſetzt werden kann, wird an entſprechender Stelle 
des Teilnehmerverzeichniſſes auf die Sammel⸗ 
eintragung hingewieſen. Für die Hinweiſe ſind die 
ublichen Gebühren nach der Fernſprechordnung zu 
bezahlen. Verkehrs⸗ und Verſorgungsunternehmen, 
wie Straßenbahn⸗, Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizitäts⸗ 
unternehmen, werden in die Sammeleintragung 
nicht aufgenommen, ſondern unter dem Stichwort 
„Verkehrs⸗ und Verſorgungsunternehmen“ im Teil⸗ 
nehmerverzeichnis beſonders aufgeführt. Ferner be⸗ 
ſtimmt jede Behörde für ihre Sammeleintragungen 
ein für das ganze Reichsgebiet einheitliches Stich⸗ 
wort. Auch für die gleichartigen Provinz⸗, Kreis⸗ 
und Gemeindebehörden, für die Polizeibehörden 
und Kirchenbehörden werden einheitliche Stich⸗ 
wörter feſtgelegt. Für die Übergangszeit wird es 
in manchen Fällen nötig werden, unter dem bis⸗ 
herigen Stichwort einen Hinweis auf die Sammel⸗ 
eintragung aufzunehmen. 

(2) Ich bitte, die Behörden des Reichs (aus⸗ 
genommen die Deutſche Reichsbahn), der Länder 
und Gemeinden ſowie die Kirchenbehörden im 
Sinne der vorſtehenden Ausführungen zu ver⸗ 
ſtändigen. Die Reichspoſtdirektionen habe ich im 
gleichen Sinne unterrichtet. 


Berlin, den 29. Auguſt 1935. 
Der Reichspoſtminiſter. 
(Unterſchrift.) 


darüber geklagt, daß die Behörden im Fernſprech⸗ An den Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter des 
buch nur ſchwer aufzufinden ſeien. Die Klagen Innern, Berlin NW 40. — II a 4242/0. 

ſind nicht unberechtigt. In vielen Fällen ſind gleich⸗ 

artige Behörden in verſchiedenen Orten verſchieden * Pr * 

benannt und daher auch unter verſchiedenen Slich⸗ 

5 7 en An 55 Abſchrift zur Kenntnis und Beachtung. 

zeichnet (3. B. Gemeinde⸗ und Kirchenbehörden). * 15 ; ; 

Zum Zeil find die verſchiedenen Geſchäftsſtellen Dt 1 7 Bach, De nur im RMinAmtsbl. 
einer beſtimmten Behörde unter einer Sammel⸗ ſchWiſſ. veröffentlich. 


bezeichnung zuſammengefaßt, zum Teil ſind ſie 
einzeln aufgeführt. Nicht ſelten ſind auch ſehr 
verſchiedene Geſchäftszweige einer Verwaltung zu⸗ 
ſammengefaßt. Das gilt namentlich für die Ge⸗ 
meinden, deren vielſeitige Gliederungen, Verkehrs⸗ 
und Verſorgungsunternehmen oftmals unter einer 
gemeinſamen Geſamtleitung ſtehen. Alle dieſe 
Ungleichheiten ſchaffen Verwirrung und erſchweren 
den Volksgenoſſen den Verkehr mit den Behörden. 
Für die im ganzen Reichsgebiet gleich organiſierten 
und benannten Dienſtſtellen der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn und der Deutſchen Reichspoſt iſt bereits Ein⸗ 
heitlichteit hergeſtellt. Bei der engen Berührung, 
in der die beiden Verwaltungen mit allen Kreiſen 
der Bevölkerung ſtehen, iſt die Gliederung ihrer 
Dienſtſtellen und ihre Zugehörigkeit zu der einen 
oder anderen Verwaltung jedermann bekannt. Für 
die Dienſtſtellen der Reichspoſt iſt das Auffinden 
überdies durch zahlreiche Hinweiſe erleichtert. Um 
auch für die übrigen Behörden die erwünſchte Ein⸗ 


Berlin, den 1. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 


und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 3180/35. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 468.) 


569. Spende für das Winterhilfswerk des 


Deutſchen Volkes 1935/36. 
(Vorgang: Pr. BeſBl. 1935 S. 257.) 
Mit Bezug auf Abſchn. II Ziff. 2 des Rund⸗ 


erlaſſes vom 24. September 1935 — 1 A 2. 842 — 
(Pr. BeſBl. S. 257) wird nachſtehend das Ver⸗ 
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zeichnis der Gauführungen des Winterhilfswerks in 
Preußen für 1935/36 veröffentlicht. 
ſchriften der Konten lauten einheitlich „Wi ſtter⸗ 
i ten Volkes, 


hilfswerk 


des 
a 


Berlin, den 28. Oktober 1935. 


Zugleich im Namen des Miniſterpräſidenten und 


ſämtlicher Staatsminiſter: 
Der Finanzminiſter. 
(Unterſchrift.) 


a 7 - ——— — 


Gauführung 


— — . —ñ 


Düſſeldore 


Halle-Merjeburg .. 
Heſſen⸗Naſſau 


Koblenz-Trier .... 
Köln⸗Aachen 
Kurheſſen 


Ke 
Magdeburg-Anhalt 


Dft-Hannover .... 
Oſtpreuß en 


Pö mern: 


Schletenn 

Schleswig⸗Holſtein 

Süd⸗Hannover⸗ 
Braunſchweig 


Dhü ingen 


Weſer⸗ Ems 


Weſtfalen⸗Nord. 
Weſtfalen⸗Süd. 


Poſtſcheckkonto 


Köln Nr. 711 
Eſſen Nr. 555 
Berlin Nr. 73000 
Leipzig Nr. 42192 


Frankfurt a. M. 
Nr. 28100 u. 656 


Köln Nr. 29618 
Köln Nr. 1130 


Frankfurt a. M. 
Nr. 57750 


Magdeburg 
Nr. 13300 
Hamburg Nr. 12000 


Königsberg i. Pr. 
Nr. 244 


Stettin Nr. 8000 


Breslau Nr. 73000 
Hamburg Nr. 70600 
Hannover Nr. 1001 


Hannover Nr. 2444 


Eſſen Nr. 16644 
Dortmund Nr. 29260 


Die An⸗ 


An die nachgeordneten Behörden und Kaſſen und 
ſämtliche Zweige der Preußiſchen Staats⸗ 
verwaltung ſowie die Gemeinden, Gemeinde⸗ 
verbände und die der Landesaufſicht unter⸗ 
ſtehenden Körperſchaften des öffentlichen Rechts 
in Preußen. — K 5204. 6./ 28. 10, 35. 


* 

) Z. B. Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes, Gauführung 
Düſſeldorf, Konto Nr. 711 beim Poſtſcheckamt Köln, oder 
Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes, Gauführung Kurheſſen, 
sr Nr. 1241 bei der Commerz⸗ und Privatbank AG., Filiale 

aſſel. 


Bank⸗ oder Sparkaſſenkonto 
— . — 


Commerz⸗ und Privatbank AG., Filiale Düſſeldorf, 
Konto-Nr. 6310. 

Städtiſche Sparkaſſe Eſſen, Konto-Nr. 1100. 

Nationalbank AG. Eſſen, Konto-Nr. 3000. 

Berliner Stadtbank, Girokaſſe 2, Berlin Wo, Link— 
ſtraße 7/8, Konto-Nr. 1100. 

Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Halle, Konto-Nr. 9359. 

Stadtſparkaſſe Naumburg a. S., Konto-Nr. 2311. 

Naſſauiſche Landesbank, Landesbankſtelle Frankfurt a. M. 1 
Konto-Nr. 6200. 

Bank der Deutſchen Arbeit AG., Filiale Frankfurt a. M., 
Konto⸗Nr. 6900 u. 6901. 

Stadtſparkaſſe Frankfurt a. M., Konto⸗Nr. 11321. 

Städtiſche Sparkaſſe Koblenz, Konto-Nr. 4041. 

Sparkaſſe der Stadt Köln, Konto-Nr. 1130. 

5 Privatbank AG., Filiale Kaſſel, Konto⸗ 

x. 1241. 


Brandenburgiſche Provinzialbank und Girozentrale, 
Berlin, Konto⸗Nr. 25788. 

Mitteldeutſche Landesbank Magdeburg, Konto-Nr. 6000. 

Städtiſche Kreisſparkaſſe zu Deſſau, Konto⸗Nr. 4565. 

Kreisſparkaſſe in Harburg⸗ Wilhelmsburg, Konto-Nr. 2501. 

Girozentrale für die Oſtmark in Königsberg i. Pr., 
Konto⸗Nr. 1274. 

Landesbank der Provinz Oſtpreußen in Königsberg i. Pr., 
Konto⸗Nr. 1849. 

Bank der Deutſchen Arbeit AG., Stettin, Konto-Nr. 63. 

Girotaſſe der Stadt Stettin, Konto-Nr. 2244. 

Städtiſche Bank zu Breslau, Konto-Nr. 7500. 

Sparkaſſe der Stadt Altona, Konto-Nr. 10. 

Niederſächſiſche Landesbank, Girozentrale 
Konto⸗Nr. 15220, 

Bank der Deutſchen Arbeit AG., Filiale Hannover, 
Konto-Nr. 6000. 

Thüringiſche Staatsbank, Weimar, Konto-Nr. 8049. 

Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Weimar, Konto⸗ 
Nr. 1804. 

Städtiſche Sparbank, Weimar, Konto-Nr. 1673. 

Landesſparkaſſe zu Oldenburg, Konto-Nr. 260. 

Bank der Deutſchen Arbeit AG., Filiale Bremen, Konto⸗ 
Nr. 6206. 

Bank der Deutſchen Arbeit AG., Zweigſtelle Münſter i. W., 
Konto⸗Nr. 600. 

Sparkaſſe der Stadt Hagen, Konto-Nr. 4882. 
Landesbank und Sparkaſſenzentrale für Weſtfalen, Giro⸗ 
zentrale, Buchungsſtelle Dortmund, Konto-Nr. 717. 

Weſtfalen⸗Bank AG., Bochum. 


Hannover, 
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Abſchrift überſende im im Nachgange zu meinem 
Schreiben vom 24. September 1935 — Ta 2. 842 — 
ergebenſt mit der Bitte um gefällige Kenntnisnahme. 

Der Rundelaß wird in der nächſten Nummer 
des 5 Preußiſchen Beſoldungsblattes veröffentlicht 
werden. 


Berlin, den 28. Oktober 1935. 
Der Preußiſche Finanzminiſter. 
Im Auftrag: Weyle. 
An den Herrn Preußiſchen Miniſterpräſidenten, die 


Herren Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsminifter, 
den Herrn Chefpräſidenten der Oberrechnungs⸗ 


kammer. — Abſchrift zur Kenntnis an die 
Generalſtaatskaſſe. — K 5204. 6./ 28. 10. 35. 
* Eu 


A. 


Wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 4. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


Z IIa 3446/35. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 468.) 


570. Gewährung von Vorſchüſſen auf die 
Dienſtbezüge der Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter in beſonderen Fällen. 


Ich mache auf 
(für die Reichsdienſtſtellen:) 

a) den Runderlaß des Herrn Reichsminiſters der 
N vom 8. Juni 1935 — A 5240/5725 

B — (Reichs Beſ Bl. S. 59) über die Richt⸗ 
linien für die Gewährung von Vorſchüſſen in 
beſonderen Fällen, 

(für die preußiſchen Dienſtſtellen:) 

b) den Runderlaß des Herrn Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters zugleich im Namen des Herrn Minifter- 
präſidenten und der übrigen Herren Staats⸗ 
miniſter vom 15. Oktober 1935 über die 
Gewährung von Vorſchüſſen auf die Dienft- 
bezüge der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
(Pr. BeſBl. S. 266) 

aufmerkſam. 
Für die preußiſchen Dienſtſtellen: 

Auf den Runderlaß des Herrn Finanzminiſters 
vom 12. Auguſt 1925 — I A 2. 3518 —, betreffend 
Anweiſungen über Vorſchüſſe uſw. (F MBl. S. 124) 
— mitgeteilt mit Runderlaß vom 8. September 1925, 
A 6562 (Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. S. 288) — 
und auf die Anlage 9 zur Preußiſchen Kaſſenordnung 
vom 14. November 1932 nehme ich Bezug. 

Für alle: 

Anträge gemäß Ziffer 7 der „Richtlinien“ ſind 

mir vorzulegen. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 5. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs— 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 3257. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 470.) 


571. Bekanntgabe von Geſchäftszahlen. 


In anderen Verwaltungen werden die örtlichen 
Dienſtſtellen in zunehmendem Maße von den 
verſchiedenſten Seiten um die Mitteilung von 
Geſchäftszahlen oder ſonſtigen ſtatiſtiſchen Angaben 
gebeten. Die Anfragen beziehen ſich nicht nur 
auf Zahlen, die aus den Geſchäftsüberſichten oder 
anderen bereits vorhandenen Zuſammenſtellungen 
entnommen werden können, ſondern oft auch auf 
Angaben, die zu beſonderen Ermittelungen nötigen. 
Dieſe Auskünfte werden vielfach zu Erhebungen 
erbeten, die nur einheitlich für das ganze Reich 
vorgenommen werden können und bei denen 
Zahlen von lediglich örtlicher Bedeutung in ihrer 
Verallgemeinerung zu irrtümlichen oder miß⸗ 
verſtändlichen Vorſtellungen führen. 


Zur Herbeiführung einer einheitlichen Be— 
handlung derartiger Anfragen in meiner Ver- 
waltung beſtimme ich folgendes: 


Soweit es ſich um Angaben handelt, die aus 
bereits erfolgten Veröffentlichungen zu entnehmen 
ſind, iſt auf die Veröffentlichung hinzuweiſen. Im 
übrigen iſt den anfragenden Perſonen oder Stellen 
anheimzugeben, ſich — und zwar die öffentlich⸗ 
rechtlichen Stellen durch Vermittlung einer etwa 
vorhandenen Zentralſtelle (Reichsnährſtand uſw.) — 
an den Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung zu wenden. 

Soweit die Bekanntgabe von Geſchäftszahlen 
an beſtimmte Stellen von mir bereits geſtattet iſt, 
behält es dabei ſein Bewenden. Beſteht darüber 
hinaus ein Bedürfnis, Ausnahmen allgemein zu⸗ 
zulaſſen, iſt zu berichten. 


Dieſer Erlaß wird nur im NMMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 7. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 3114 M. 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 470.) 
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572. Gebührenordnung für die preußiſchen 

Aniverſitäten, die Staatliche Akademie in 

Braunsberg und die Mediziniſche Akademie 
in Düſſeldorf. 


Die Gebührenordnung für das Sommer⸗ 
ſemeſter 1935 für die preußiſchen Univerſitäten, 
die Staatliche Akademie in Braunsberg und die 
Mediziniſche Akademie in Düſſeldorf bleibt für 
das Winterſemeſter 1935/36 mit folgenden Ab⸗ 
änderungen in Kraft: 


In Abſchnitt IV (Anterrichtsgeld): 


Der Termin in Abſ. 5 iſt der 20. Dezember 
1935. 

In Abſchnitt V Erſatzgeld): 

Von ſämtlichen Studenten der Mediziniſchen 
Fakultät und von den Studenten, die natur- 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen oder Übungen be- 
legen, wird ein Erſatzgeld von halbjährlich 
35 RM erhoben. Das Erſatzgeld ermäßigt ſich 
auf halbjährlich 20 RM, falls mediziniſche oder 
naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen und Übungen 
nur bis zehn Wochenſtunden, und auf halb⸗ 
jährlich 10 RM, falls ſolche Vorleſungen und 
Übungen nur bis zu fünf Wochenſtunden belegt 
werden. Gebührenfreie Vorleſungen werden 
hierbei nicht mitgezählt. 

In Abſchnitt VIII (Wohlfahrtsgebühr): 

Die Wohlfahrtsgebühr iſt 
vom 7. Oktober 1935 — W 
feſtgeſetzt worden. 

In Abſchnitt IX (Prüfungs⸗ und Promotionsgebühren): 

Die bisherigen Prüfungsgebühren bleiben 
unverändert weiterbeſtehen. 

Die Promotionsgebühren ſind durch Rund⸗ 
erlaß vom 11. September 1935 — WI a 1903 K, 

N (RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 382) 
feſtgeſetzt worden. 

In Abſchnitt XII (Allgemeine Beſtimmungen): 

In Ziff.! heißt es ſtatt „Beitrag für das 
Inſtitut für Leibesübungen“ künftig „Beitrag 
für körperliche Erziehung“. 

Ziff. 2 erhält folgenden Zuſatz: „(Vgl. Rund⸗ 
erlaß vom 21. September 1935 — WI a 1880 — 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 432).)“ 


Im übrigen wird beſtimmt, daß die Studenten 
der Medizin in den kliniſchen Semeſtern die 
kliniſchen Vorleſungen zunächſt ohne Praktizieren 
(auskultando) hören können, und daß die ſo be⸗ 
legte Vorleſung für dieſe Studenten als öffentliche 
Vorleſung angekündigt wird. Zum Nachweis 
ordnungsmäßigen Studiums muß dieſe Vor⸗ 
leſung aber dann mit Praktizieren erneut belegt 
werden, und lediglich über die zweite Vorleſung 
wird der vorgeſchriebene Schein ausgeſtellt. 

Die Zulaſſung zur privaten kliniſchen Vor⸗ 
leſung mit Praktizieren darf indes nicht davon 
abhängig gemacht werden, daß die gleiche Vor⸗ 


durch Runderlaß 
11 3477 Va — 
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leſung bereits früher in der vorſtehend dargelegten 
Weiſe belegt worden iſt. 

Ferner beſtimme ich, daß die Studenten eine 
bereits ordnungsmäßig belegte kliniſche Vor⸗ 
leſung mit praktiſcher Tätigkeit bei demſelben 
Hochſchullehrer in einem der folgenden Semeſter 
unterrichtsgeldfrei erneut hören können. 

Dieſe Regelung wird zunächſt verſuchsweiſe 
eingeführt. Über das Ergebnis iſt nach dem Schluß 
des kommenden Semeſters zu berichten. 

Hinſichtlich der Ratenzahlung bleibt es bei der 
bisherigen Regelung. Die erſte Rate iſt beim 
Belegen, die zweite Rate bis zum 15. Januar 1936 
und die dritte Rate bis zum 15. Februar 1936 zu 
entrichten. Dieſe Friſten ſind am „Schwarzen 
Brett“ ſowie in ſonſt geeigneter Weiſe bekannt⸗ 
zumachen. 

In begründeten Einzelfällen kann eine nach⸗ 
trägliche Annahme der Gebühren bis ſpäteſtens zum 
30. April 1936 geſtattet werden. Dieſe Vergünſti⸗ 
gung iſt jedoch nicht bekanntzugeben. Die Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Einzelfälle haben die Uni⸗ 
verſitätskuratoren (Univerſitätskuratorium, Berlin: 
Rektor) zu treffen. 

Über den 30. April 1936 hinaus können Ge⸗ 
bühren für das Winterſemeſter 1935/36 nur noch 
in ganz beſonderen Ausnahmefällen an⸗ 
genommen werden. Auch in dieſen Fällen wird 
die Entſcheidung den Univerſitätskuratoren (Uni⸗ 
verſitätskuratorium, Berlin: Rektor) übertragen. 

Bis zum 15. Juni 1936 iſt mir nach anliegendem 
Muſter 1 anzuzeigen, wie vielen Studierenden 
Stundung 

a) bis ſpäteſtens zum 30. April 1936, 

b) über den 30. April 1936 hinaus 
gewährt worden iſt. Fehlanzeige iſt erforderlich. 


Diejenigen Studenten, die ihre Gebühren nach 
dem 15. Februar 1936 bezahlen, haben, ſofern ein 
nicht entſchuldbares Verſäumnis vorliegt, eine Zu⸗ 
ſchlagsgebühr von 5 RM zu entrichten. 

Die Univerſitätskaſſen find befugt, die Ge⸗ 
bührenbeträge, die für das betreffende Semeſter 
nicht mehr berückſichtigt werden können, für das 
folgende Semeſter zu vereinnahmen. 

Die Prüfung der Geſuche um Gewährung von 
Gebührenerlaß iſt zu beſchleunigen. 

Für den Gebührenerlaß kann ein Betrag in 
Höhe bis zu 15 v. H. der Geſamtſumme der im 
Winterſemeſter 1935/36 eingehenden Beträge an 
Studiengebühr, Unterrichtsgeld (Gebühr für die 
Turnlehrerausbildung) und Erſatzgeld verwendet 
werden. Der genaue Betrag iſt örtlich ſelbſtändig 
zu errechnen. Er iſt mir nach anliegendem 
Muſter II bis zum 20. Dezember d. Is. anzuzeigen. 

Auf dieſe Höchſtſumme ſind die den 
Stipendiaten der Studienſtiftung des Deutſchen 
Volkes, den Empfängern von Staatsſtipendien, 
den Stipendiaten der Alexander-von-Humboldt⸗ 
Stiftung, den Austauſchſtudenten des Akademiſchen 
Austauſchdienſtes, den Inſaſſen der Burſen und 
anderen erlaſſenen Beträge anzurechnen, ſoweit 
nicht ausdrücklich anderweitige Beſtimmung ge⸗ 
troffen iſt oder noch getroffen wird. Es iſt un⸗ 
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zuläſſig, nicht beanſpruchte Teile einer Gebühren⸗ 
art im Ausgleich zu verwenden. 


Berlin, den 30. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bach Er. 


573. Gebührenordnung für die preußiſchen 
Techniſchen Hochſchulen und die Bergakademie 
Clausthal. 


Die Gebührenordnung für das Sommer- 
ſemeſter 1935 für die preußiſchen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und die Bergakademie Clausthal bleibt für 
das Winterſemeſter 1935/36 mit folgenden Ab⸗ 
änderungen in Kraft: 


In Abſchnitt VII (Wohlfahrtsgebühr): 
Die Wohlfahrtsgebühr iſt durch Runderlaß 
vom 7. Oktober 1935 — W li 3477 Va — feſt⸗ 
geſetzt worden. 


In Abſchnitt VIII (Prüfungsgebühr): 
Die bisherigen Diplomprüfungsgebühren 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung. — Abſchrift zur Kenntnis⸗ 
nahme an den Herrn Preußiſchen Finanzminiſter, 
die Oberrechnungskammer in Potsdam und die 
Unterrichtsverwaltungen der Länder mit Hoch⸗ 
ſchulen. — WI a 2195 KL 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 471.) 


1 bleiben unverändert weiterbeſtehen. 
Muſter I. Die Promotionsgebühren ſind durch Rund⸗ 
erlaß vom 11. September 1935 — W Ia 1903 K, 
F = = Bienen Z II, M (RMinAmtsblotſch Wiſſ. S. 432) feſt⸗ 
Geſamtzahl | Gewährte Stundungen geſetzt worden. 
der d über den 99 In Abſchnitt XI (Allgemeine Beſtimmungen): 
Studierenden 30, April 1936 | 30. April 1936 Merken In Ziff. 1 heißt es ſtatt „Beitrag für das 
5 25 —— Inſtitut für Leibesübungen“ künftig „Beitrag 
eUrlaubte, 


für körperliche Erziehung“. 

Ziff. 1 Abſ. 2: „Über neue Anträge von 
Kriegsteilnehmern auf Gebührenvergünſtigung 
entſcheiden die Rektoren, in Breslau und Claus⸗ 
thal die Kuratoren.“ 


Anzahl v. H. Anzahl v. H. 


— —— ET Te 


Ziff. 2 erhält folgenden Zuſatz: „(Vgl. Rund⸗ 
erlaß vom 21. September er 93 12 1880 — 

Muſter IL eee DENN, S. 432).) Ar 
Te Im übrigen beſtimme ich, daß es hinſichtlich 
Wiest der Ratenzahlung bei der bisherigen Regelung 
(Hochſchule) verbleibt. Die erſte Rate iſt beim Belegen, die 
weite Rate bis zum 15. Januar 1936 und die 
den en 1935 ritte Rate bis zum 15. Februar 1936 zu ent⸗ 
/ richten. Dieſe Friſten find am „Schwarzen Brett“ 
J. Im Winterſemeſter 1935/36 gehen ſowie in ſonſt geeigneter Weiſe bekanntzumachen. 
ein: In begründeten Einzelfällen kann eine nach⸗ 
Ah Studiengebühr trägliche Annahme der Gebühren bis ſpäteſtens 
b Unterricht geßhß;ß!;! zum 30. April 1936 geſtattet werden. Dieſe Ver⸗ 
e) Gebühr für die Turnlehrer⸗ günſtigung iſt jedoch nicht bekanntzugeben. Die 
ausbilden re Entſcheidung über dieſe Einzelfälle haben die 
M Erſagzgesdd Rektoren, in Breslau und Clausthal die Kuratoren 


zu treffen. 


Über den 30. April 1936 hinaus können Ge⸗ 
bühren für das Winterſemeſter 1935/36 nur noch 
in ganz beſonderen Ausnahmefällen an⸗ 


II. Die zuläſſige Gebührenerlaßſumme 
S genommen werden. Auch in dieſen Fällen wird 


beträgt hiernach 


III. Erlaſſen ſind: die Entſcheidung den Rektoren, in Breslau und 
a)" Studtenge bir Clausthal den Kuratoren übertragen. 
b) Unterkichtsgedʒdz/é Bis zum 15. Juni 1936 iſt mir nach anliegendem 
e) Gebühr für die Turnlehrer⸗ Muſter 1 anzuzeigen, wie vielen Studierenden 

ausbildung ee Stundung 
d) Erſatzgeld Rn 3 a) bis ſpäteſtens zum 30. April 1936, 
Summe b) über den 30. April 1936 hinaus 
eſtg e ſtellssesee 8 gewährt worden iſt. Fehlanzeige ift erforderlich. 


Diejenigen Studenten, die ihre Gebühren nach 
JJ St dem 15. Februar 1936 bezahlen, haben, ſofern ein 
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nicht entſchuldbares Verſäumnis vorliegt, eine Zu⸗ 
ſchlagsgebühr von 5 AM zu entrichten. 

Die Hochſchulkaſſen, bezw. die Univerſitätskaſſe 
in Breslau, ſind befugt, die Gebührenbeträge, die 
für das betreffende Semeſter nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden können, für das folgende Semeſter 
zu vereinnahmen. 

Die Prüfung der Geſuche um Gewährung von 
Gebührenerlaß iſt zu beſchleunigen. 

Für den Gebührenerlaß kann ein Betrag in 
Höhe bis zu 15 v. H. der Geſamtſumme der im 
Winterſemeſter 1935/36 eingehenden Beträge an 
Studiengebühr, Unterrichtsgeld (Gebühr für die 
Turnlehrerausbildung) und Erſatzgeld verwendet 
werden. Der genaue Betrag iſt örtlich ſelbſtändig 
zu errechnen. Er iſt mir nach anliegendem 
Muſter II bis zum 20. Dezember d. Js. anzuzeigen. 

Auf dieſe Höchitfumme find die den 
Stipendiaten der Studienſtiftung des Deutſchen 
Volkes, den Empfängern von Staatsſtipendien, 
den Stipendiaten der Alexander-von⸗Humboldt⸗ 
Stiftung, den Austauſchſtudenten des Akademiſchen 
Austauſchdienſtes, den Inſaſſen der Burſen und 
anderen erlaſſenen Beträge anzurechnen, ſoweit 
nicht ausdrücklich anderweitige Beſtimmung ge⸗ 
troffen iſt oder noch getroffen wird. Es iſt un⸗ 
zuläſſig, nicht beanſpruchte Teile einer Gebühren⸗ 
art im Ausgleich zu verwenden. 


Berlin, den 30. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bach é r. 


An die Herren Rektoren der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen in Berlin, Hannover und Aachen, den 
Herrn Kurator der Univerſität und der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Breslau, den Herrn Rektor 
der Bergakademie Clausthal in Clausthal⸗Zeller⸗ 
feld (durch den Herrn Kurator). — Abſchrift zur 
Kenntnisnahme an den Herrn Preußiſchen 
Finanzminiſter, die Oberrechnungskammer in 
Potsdam und die Unterrichtsverwaltungen der 
Länder mit Techniſchen Hochſchulen Braun⸗ 
ſchweig, Heſſen, Sachſen, Baden, Bayern, 
Württemberg. — WI a 2275 K I. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 472.) 
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574. Gebührenordnung für die Landwirtſchaft⸗ 

liche Abteilung der Landwirtſchaftlich⸗Tier⸗ 

ärztlichen Fakultät der Aniverſität Berlin 

und die Landwirtſchaftliche Fakultät der 
Aniverſität Bonn. 


Die Gebührenordnung für das Sommer⸗ 
ſemeſter 1935 für die Landwirtſchaftliche Abteilung 
der Landwirtſchaftlich⸗Tierärztlichen Fakultät der 
Univerſität Berlin und die Landwirtſchaftliche Fa⸗ 
kultät der Univerſität Bonn bleibt für das Winter⸗ 
ae 1935/36 mit folgenden Abänderungen in 
Kraft: 


In Abſchnitt VIII (Wohlfahrtsgebühr): 

Die Wohlfahrtsgebühr iſt durch Runderlaß 
vom 7. Oktober 1935 — W li 3477 Va — feſt⸗ 
geſetzt worden. 

In Abſchnitt IX (Prüfungsgebühr): 

Die bisherige Prüfungsgebühr bleibt un⸗ 
verändert weiterbeſtehen. 

Die Promotionsgebühren ſind durch Rund⸗ 
erlaß vom 11. September 1935 — WI a 1903 K, 
4 II, M — (RMinAmtsblotſch Wiſſ. S. 382) feſt⸗ 
geſetzt worden. 

In Abſchnitt XII (Allgemeine Veſtimmungen): 

In Abf. 1 heißt es ſtatt „Beitrag für das 
Inſtitut für Leibesübungen“ künftig „Beitrag 
für körperliche Erziehung“. 
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Abſ. 2 erhält folgenden Zuſatz: „(Vgl. Rund⸗ 
erlaß vom 21. September 1935 — WI a 1880 — 
(RMin Amtsbltſch Wiſſ. S. 432).)“ 


Im übrigen beſtimme ich, daß es hinſichtlich 
der Ratenzahlung bei der bisherigen Regelung 
verbleibt. Die erſte Rate iſt beim Belegen, die 
zweite Rate bis zum 15. Januar 1936 und die 
dritte Rate bis zum 15. Februar 1936 zu ent⸗ 
richten. Dieſe Friſten ſind am „Schwarzen Brett“ 
ſowie in ſonſt geeigneter Weiſe bekanntzumachen. 

In begründeten Einzelfällen kann eine nach⸗ 
trägliche Annahme der Gebühren bis ſpäteſtens 
zum 30. April 1936 geſtattet werden. Dieſe Ver⸗ 
günſtigung iſt jedoch nicht bekanntzugeben. Die 
Entſcheidung über dieſe Einzelfälle hat der Ver⸗ 
waltungsdirektor bezw. der Kurator zu treffen. 

Über den 30. April 1936 hinaus können Ge⸗ 
bühren für das Winterſemeſter 1935/36 nur noch 
in ganz beſonderen Ausnahmefällen an⸗ 
genommen werden. Auch in dieſem Fällen wird 
die Entſcheidung dem Verwaltungsdirektor bezw. 
dem Kurator übertragen. 

Bis zum 15. Juni 1936 iſt mir nach anliegendem 
Muſter I anzuzeigen, wie vielen Studierenden 
Stundung 

a) bis ſpäteſtens zum 30. April 1936, 

b) über den 30. April 1936 hinaus 
gewährt worden iſt. Fehlanzeige iſt erforderlich. 


Diejenigen Studenten, die ihre Gebühren nach 
dem 15. Februar 1936 bezahlen, haben, ſofern ein 
nicht entſchuldbares Verſäumnis vorliegt, eine Zu⸗ 
ſchlagsgebühr von 5 RM zu entrichten. 

Die Univerſitätskaſſen ſind befugt, die Ge⸗ 
bührenbeträge, die für das betreffende Semeſter 
nicht mehr berückſichtigt werden können, für das 
folgende Semeſter zu vereinnahmen. 

Die Prüfung der Geſuche um Gewährung von 
Gebührenerlaß iſt zu beſchleunigen. 

Für den Gebührenerlaß kann ein Betrag in 
Höhe bis zu 15 v. H. der Geſamtſumme der im 
Winterſemeſter 1935/36 eingehenden Beträge an 
Studiengebühr, Unterrichtsgeld (Gebühr für die 
Turnlehrerausbildung) und Verbrauchsgebühr (Er⸗ 
ſatzgeld); verwendet werden. Der genaue Betrag 
iſt örtlich ſelbſtändig zu errechnen. Er iſt mir nach 
anliegendem Muſter II bis zum 20. Dezember d. Is. 
anzuzeigen. 

Auf dieſe Höchſtſumme find die den 
Stipendiaten der Studienſtiftung des Deutſchen 
Volkes, den Empfängern von Staatsſtipendien, 
den Stipendiaten der Alexander-von-Humboldt⸗ 
Stiftung, den Austauſchſtudenten des Akademiſchen 
Austauſchdienſtes, den Inſaſſen der Burſen und 
anderen erlaſſenen Beträge anzurechnen, ſoweit 
nicht ausdrücklich anderweitige Beſtimmung ge⸗ 
troffen iſt oder noch getroffen wird. Es iſt un- 
zuläſſig, nicht beanſpruchte Teile einer Gebühren⸗ 
art im Ausgleich zu verwenden. 


Berlin, den 30. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bacher. 


An den Herrn Verwaltungsdirektor bei der Uni⸗ 
verſität Berlin, den Herrn Rektor der Univerſität 
Berlin, den Herrn Univerſitätskurator in Bonn. — 
Abſchrift zur Kenntnisnahme an den Herrn 
Preußiſchen Finanzminiſter, die Oberrechnungs⸗ 
kammer in Potsdam, die Hochſchulverwaltungen 
der Länder mit Hochſchulen und den Herrn 
Reichsforſtmeiſter und Preußiſchen Landesforſt⸗ 
meiſter. — WI a 2273 K J. 


(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 473.) 
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575. Gebührenordnung für die Tierärztliche 

Hochſchule in Hannover und die Tierärztliche 

Abteilung der Landwirtſchaftlich⸗ Tierärztlichen 
Fakultät der Univerfität Berlin. 


Die Gebührenordnung für das Sommer⸗ 
ſemeſter 1935 für die Tierärztliche Hochſchule in 
Hannover und die Tierärztliche Abteilung der Land⸗ 
wirtſchaftlich⸗Tierärztlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin bleibt für das Winterſemeſter 1935/36 mit 
folgenden Abänderungen in Kraft: 


In Abſchnitt IX (Wohlfahrtsgebühr): 


Die Wohlfahrtsgebühr iſt durch Runderlaß 
vom 7. Oktober 1935 — W Li 3477 Va — feſt⸗ 
geſetzt worden. 


In Abſchnitt X (Promotionsgebühren): 


Die Promotionsgebühren find durch Rund- 
erlaß vom 11. September 1935 — WI a 1903 K, 
ZI, M — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 382) feſt⸗ 
geſetzt worden. 


In Abſchnitt XIII (Allgemeine Beſtimmungen): 


In Abſ. 1 heißt es ſtatt „Beitrag zu den 
Einrichtungen für die Pflege der Leibesübungen“ 
künftig „Beitrag für die körperliche Erziehung“. 


Abſ. 3 erhält folgenden Zuſatz: „(Vgl. Rund⸗ 
erlaß vom 21. September 1935 — W aà 1880 — 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 432).)“ 


Im übrigen beſtimme ich, daß es hinſichtlich 
der Ratenzahlung bei der bisherigen Regelung 
verbleibt. Die erſte Rate iſt beim Belegen, die 
zweite Rate bis zum 15. Januar 1936 und die 
dritte Rate bis zum 15. Februar 1936 zu ent⸗ 
richten. Dieſe Friſten ſind am „Schwarzen Brett“ 
ſowie in ſonſt geeigneter Weiſe bekanntzumachen. 


In begründeten Einzelfällen kann eine nach⸗ 
trägliche Annahme der Gebühren bis ſpäteſtens 
zum 30. April 1936 geſtattet werden. Dieſe Ver⸗ 
günſtigung iſt jedoch nicht bekanntzugeben. Die 
Entſcheidung über dieſe Einzelfälle hat der Rektor 
in Hannover, für Berlin der Verwaltungsdirektor 
zu treffen. 


Über den 30. April 1936 hinaus können Ge⸗ 
bühren für das Winterſemeſter 1935/36 nur noch 
in ganz beſonderen Ausnahmefällen an⸗ 
genommen werden. Auch in dieſen Fällen wird 
die Entſcheidung dem Rektor in Hannover, für 
Berlin dem Verwaltungsdirektor übertragen. 


Bis zum 15. Juni 1936 iſt mir nach anliegendem 
Muſter I anzuzeigen, wie vielen Studierenden 
Stundung 

a) bis ſpäteſtens zum 30. April 1936, 

b) über den 30. April 1936 hinaus 


gewährt worden iſt. Fehlanzeige iſt erforderlich. 


Diejenigen Studenten, die ihre Gebühren nach 
dem 15. Februar 1936 bezahlen, haben, ſofern ein 
nicht entſchuldbares Verſäumnis vorliegt, eine Zu⸗ 
ſchlagsgebühr von 5 RM zu entrichten. 
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Die Hochſchul⸗ bezw. die Univerſitätskaſſe iſt 
befugt, die Gebührenbeträge, die für das be⸗ 
treffende Semeſter nicht mehr berückſichtigt werden 
können, für das folgende Semeſter zu vereinnahmen. 


Die Prüfung der Geſuche um Gewährung von 
Gebührenerlaß iſt zu beſchleunigen. 


Für den Gebührenerlaß kann ein Betrag in 
Höhe bis zu 15 v. H. der Geſamtſumme der im 
Winterſemeſter 1935/36 eingehenden Beträge an 
Studiengebühr, Unterrichtsgeld (Gebühr für die 
Turnlehrerausbildung) und Verbrauchsgebühr (Er⸗ 
ſatzgeld) verwendet werden. Der genaue Betrag 
iſt örtlich ſelbſtändig zu errechnen. Er iſt mir nach 
anliegendem Muſter II bis zum 20. Dezember d. Is. 
anzuzeigen. 

Auf dieſe Höchſtſumme find die den 
Stipendiaten der Studienſtiftung des Deutſchen. 
Volkes, den Empfängern von Staatsſtipendien, 
den Stipendiaten der Alexander -von-Humboldt⸗ 
Stiftung, den Austauſchſtudenten des Akademiſchen 
Austauſchdienſtes, den Inſaſſen der Burſen und 
anderen erlaſſenen Beträge anzurechnen, ſoweit 
nicht ausdrücklich anderweitige Beſtimmung ge⸗ 
troffen iſt oder noch getroffen wird. Es iſt un⸗ 
zuläſſig, nicht beanſpruchte Teile einer Gebühren⸗ 
art im Ausgleich zu verwenden. 


Berlin, den 30. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bacher. 


An den Herrn Verwaltungsdirektor bei der Uni⸗ 
verſität Berlin, den Herrn Rektor der Univerſität 
Berlin, den Herrn Rektor der Tierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover. — Abſchrift zur Kenntnis⸗ 
nahme an den Herrn Preußiſchen Finanzminiſter 
und die Oberrechnungskammer in Potsdam. — 
WI a 2274/35 K I. 


(RMin AmtsblDiſchWiſſ. 1935 S. 475.) 
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Witgeſtellt!?!: 


576. Reichsleiſtungskampf der Deutſchen 


Studentenſchaft. 


Zu Beginn des neuen Semeſters richte ich an 
alle Studenten den dringenden Appell, den in 
dieſem Semeſter zum erſten Male ſtattfindenden 
Reichsleiſtungskampf der Deutſchen Studentenſchaft 
durch freudige und rege Teilnahme zu einem vollen 
Erfolge zu führen. Die ſtudierende Jugend beweiſt 
durch ihre Teilnahme an dem Reichsberufs⸗ 
wettkampf, daß ſie bereit iſt, gemeinſam mit dem 
deutſchen Arbeiter der Fauſt im Kampf um Deutſch⸗ 
lands Aufſtieg höchſte Leiſtungen zu vollbringen. 
Es iſt eine Ehrenpflicht für die akademiſche Jugend, 
die ihr geſtellten Aufgaben zu meiſtern. Jeder 
Student beweiſe durch Teilnahme am Reichs⸗ 
leiſtungskampf ſeinen Willen zur Mitarbeit am 
Aufbau des nationalſozialiſtiſchen Staates. 


Heil Hitler! 
Rust, 
Reichserziehungsminiſter. 


*. 


Den vorſtehenden Aufruf zur Beteiligung am 
Reichsleiſtungskampf der Deutſchen Studentenſchaft 
erſuche ich durch Anſchlag am Schwarzen Brett 
und in ſonſt geeignet erſcheinender Weiſe zur 
Kenntnis der Studentenſchaft zu bringen. Auf 


— ee 


meinen Runderlaß vom 11. September 1935 


— WII 3203/35 — nehme ich Bezug. 


Berlin, den 2. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung. — Abſchrift an die Unter⸗ 
richtsverwaltungen der Länder mit Hochſchulen 
(außer Preußen) mit dem Erſuchen um ent⸗ 
ſprechende weitere Veranlaſſung. — Abſchrift 
zur Kenntnisnahme an die Deutſche Studenten⸗ 
ſchaft, Berlin SW 68, Friedrichſtraße 235, das 
Reichsſtudentenwerk, Berlin - Charlottenburg, 
Zannenbergallee 30, und den National- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbund, München, 
Braunes Haus. — W Ii 3746 M. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 476.) 


577. Reichsinftitut für Geſchichte des neuen 


Deutſchlands. 


Das Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen 
Deutſchlands habe ich mit Wirkung vom 1. Juli 1935 
mit dem Sitz in Berlin begründet. 

Der Führer und Reichskanzler hat auf meinen 
Vorſchlag den Profeſſor Dr. Walter Frank zum 
Leiter des Reichsinſtituts ernannt. 


Der Aufbau und die Aufgaben des Reichs⸗ 
inſtituts ſind in den nachſtehenden Satzungen 
niedergelegt. 

Berlin, den 5. November 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


Bekanntmachung. — WII b 1635/35 M. 


4. 


Satzungen 
des Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen 
Deutſchlands. 


Stück 1. 
Das Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen 
Deutſchlands wird mit Wirkung vom 1. Juli 1935 
mit dem Sitz in Berlin begründet. 


Stück 2. 

Das Reichsinſtitut hat die Aufgabe, die neuere 
deutſche Geſchichte, vor allem im Zeitraum zwiſchen 
der franzöſiſchen Revolution und der national— 
ſozialiſtiſchen Revolution (1789 bis 1933), zu er⸗ 
forſchen und darzuſtellen. 


Stück 3. 
Das Reichsinſtitut unterſteht der Aufſicht des 


Reichs⸗ und Preußiſchen Minifters für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung. 


— ee 


Stück 4. 

Der Leiter des Reichsinſtituts iſt dem Reichs⸗ 
wiſſenſchaftsminiſter für die Durchführung der 
Aufgaben des Reichsinſtituts und für die Auswahl 
ſeiner Mitarbeiter verantwortlich. Dieſe werden 
aus dem Geſamtbereich deutſcher Sprache und 
Kultur berufen. 

Stück 5. 

Auf Vorſchlag des Leiters kann der Reichs⸗ 
wiſſenſchaftsminiſter hervorragende, um die Wiſſen⸗ 
ſchaft verdiente Perſönlichkeiten (höchſtens zwölf) 
als Ehrenmitglieder des Reichsinſtituts berufen. 


Berlin, den 4. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 476.) 


578. Aufnahme in das Friderieianum in Davos. 


In der Deutſchen Auslands⸗Vollanſtalt (Gym⸗ 
naſium, Realgymnaſium, Oberrealſchule), dem 
Fridericianum in Davos, ſind noch vier Reichs⸗ 
freiſtellen für Schüler (Schülerinnen) zu beſetzen. 
In Frage kommen ſolche Schüler (Schülerinnen), 
deren Aufenthalt in Davos im Hinblick auf ihren 
Geſundheitszuſtand dringend erwünſcht iſt, die im 
übrigen nach eigener Leiſtung und Vermögenslage 
der Eltern eine Berückſichtigung verdienen. 

Bewerbungen find ſofort auf dem vor- 
geſchriebenen Dienſtwege mit den erforderlichen 
Unterlagen vorzulegen. 


Berlin, den 12. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Kicia. 
Bekanntmachung. — W III c 1476, 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 477.) 


Erziehung 


579. Befähigung der Mittelſchulanwärter zur 
endgültigen Anſtellung als Mittelſchullehrer. 


Nach dem Erlaß vom 3. Juli 1914 — U III 
1411. 1. — (Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. S. 505) 
können auf Hochſchulen vorgebildete Mittelſchul⸗ 
anwärter zum Nachweis der Befähigung für die 
endgültige Anſtellung an mittleren Schulen zugelaſſen 
facher wenn ſie mindeſtens zwei Jahre an Schulen 
in Preußen voll beſchäftigt geweſen ſind und ſich 
bewährt haben. 

Die Zahl der Mittelſchulanwärter, die in den 
letzten Jahren die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden 
haben, ift fo groß, daß es vielen von ihnen unmöglich 
iſt, zu längerer voller Beſchäftigung im Schuldienſte 
zu gelangen und ſo die Vorausſetzungen für den 
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Nachweis der Befähigung zur endgültigen Anſtellung 
zu ſchaffen. Es erſcheint daher billig, ihnen auf 
die vorgeſchriebenen Vorbereitungsjahre die Zeit 
planmäßiger pädagogiſcher Betätigung anzurechnen, 
auch wenn dieſe Betätigung außerhalb der vollen 
Beſchäftigung im Schuldienſt ſtattgefunden hat. 


Demgemäß beſtimme ich: 


Auf die durch Erlaß vom 3. Juli 1914 — UIIIC 
1411. 1. — vorgeſchriebene Vorbereitungszeit ſind 
anzurechnen: 


a) die Zeit, in der die Mittelſchulanwärter als 
Erzieher im Landjahr tätig geweſen ſind, in 
ſinngemäßer Anwendung meines Erlaſſes vom 
12. April 1935 — EIIb 61/35 L, K — (RMin.⸗ 
AmtsblDtſch Wiſſ. S. 143), 
die Zeit, in der die Mittelſchulanwärter gemäß 
meinem Erlaß vom 10. Februar 1933 — U II B 
264 — (Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. S. 50) 
an mittleren Schulen Preußens ordnungsmäßig 
dem Unterricht beigewohnt oder unentgeltlichen 
Unterricht erteilt haben, in folgendem Umfange: 
1. bei mindeſtens einjähriger Betätigung 
emäß Erlaß vom 10. Februar 1933 ein 
albes Jahr, 
2. bei mindeſtens 
ein volles Jahr. 


Die Angaben der Anwärter über ihre Betätigung 
gemäß Erlaß vom 10. Februar 1933 — UIIB 264 — 
bedürfen der Beſtätigung durch die Schulleiter und 
die zuſtändigen Schulräte. 


Berlin, den 1. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 
An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 


Staatskommiſſar für die Hauptſtadt Berlin. — 
E II d 464 E II b, L. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 477.) 


er 


zweijähriger Betätigung 


580. Jugendherbergspfennig. 


Auf Ihr Schreiben vom 6. Juni 1935 — 115 
Rpr / De — erwidere ich, daß mein Erlaß vom 2. März 
1934 — U 3787/38 — über den Jugendherbergs⸗ 
pfennig durch meinen Runderlaß vom 17. Mai 1935 
— E III b 400 E II, E IV, E V. 1. — nicht auf: 
gehoben wird, wie anſcheinend verſchiedentlich an⸗ 
genommen wird. Die Beträge dürfen jedoch gemäß 
Je des vorbezeichneten Erlaſſes vom 17. Mai 1935, 
falls dies bisher geſchehen ſein ſollte, nicht mehr 
während des Unterrichts eingeſammelt werden. 


Berlin, den 20. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 
An den Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen, 


Berlin NW 40, Roonſtraße 5. — Abſchrift zur 
Kenntnisnahme und weiteren Beachtung an die 
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Herren Oberpräfidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen), die Herren Regierungspräſidenten 
und den Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt 
Berlin (Schulabteilung). — E III b 1877. 


* * 
* 


Abſchrift überſende ich zur Kenntnisnahme. Die 
obenerwähnten Erlaſſe vom 2. März 1934 — UIIG 
3787/33 — und 17. Mai 1935 — E III b 400 E 107, 
EIV,EV.1 — find abgedruckt im Zentrbl. f. d. gef. 
Unterr.⸗Verw. 1934 S. 95 und im RMinAmtsbl. 
DtſchWiſſ. 1935 S. 230. 


Zuſatz für Sachſen: 


Hierdurch erledigt ſich Ihr Schreiben vom 
3. Oktober 1935 — Allg. 13 


Berlin, den 26. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder. — 
E III b 2811/35. 


(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 477.) 


581. Verſetzung von Schülern nach mehr als 
einjährigem Beſuch der Anterſekunda. 


Zu Nr. B 5251 vom 23. September d. Is. 

Es iſt nach dem an den Herrn Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen) in Berlin 
ergangenen Erlaß vom 9. Oktober d. Is. — E III b 
2500/35 — (RMinAmtsblDtſchWiſſ. S. 434) zu 
verfahren. Der Erlaß vom 10. Juli 1902 — UI 
1832 — (Beier S. 275/76, Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗ 


. 


Verw. S. 540) hat keine Geltung mehr. 
Berlin, den 29. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Königsberg. — Abſchrift 
zur Kenntnis an die übrigen Herren Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder und den 
Herrn Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes. — E IIIb 2687. 


(RMin AmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 478.) 


582. Aufnahme in die wiſſenſchaftliche Ober⸗ 
ſtufe der höheren Mädchenanſtalten. 


Die wiſſenſchaftliche Oberſtufe der höheren 
Mädchenanſtalten wird auch künftig bei ihren 
erhöhten Anſprüchen an wiſſenſchaftliche Kenntniſſe 
und Arbeit keinen Raum für hauswirtſchaftliche 
Ausbildung und Betätigung im Rahmen der Schul⸗ 
arbeit bieten, doch ſoll kein Mädchen künftig eine 


höhere Schule ohne grundlegende hauswirtſchaftliche 
Kenntniſſe und Fertigkeiten verlaſſen. Darum wird 
der Familie, der Mutter im beſonderen, die wichtige 
Aufgabe geſtellt, die heranwachſenden Töchter, ſo 
wie es früher die Regel war, planvoll in alle 
wichtigen hausfraulichen Aufgaben einzuführen. 

Von Oſtern 1937 an findet eine Aufnahme 
und Überführung von Mädchen mit Oberſekunda⸗ 
reife in die wiſſenſchaftliche Oberſtufe von höheren 
Lehranſtalten nur nach erfolgreicher Ablegung einer 
Prüfung ſtatt, in der die einfachſten hauswirtſchaft⸗ 
lichen Fertigkeiten und Kenntniſſe nachgewieſen 
werden müſſen. 

Die Prüfung umfaßt: wichtigſte Kochregeln mit 
einem praktiſchen Beiſpiel, Säuberung von Küchen⸗ 
und Hausgerät, eine Näh-, Flick⸗ bezw. Stopfarbeit, 
wichtigſte Waſchregeln mit einem praktiſchen Beiſpiel, 
einfache Plättarbeit. 

. Ausführungsbeſtimmungen ergehen dem— 
ächſt. 


Es iſt in der Regel nicht erwünſcht, daß durch 
ein eingeſchobenes hauswirtſchaftliches Jahr die 
Schulzeit für die Abiturientinnen um ein weiteres 
Jahr verlängert wird. Es dürfte begabten Schüle⸗ 
rinnen auch nicht ſchwerfallen, neben der Schularbeit 
noch häusliche Arbeiten und Pflichten in maßvollem 
Umfange zu übernehmen. Durch ein vertrauensvolles 
Zuſammenarbeiten von Schule und Elternhaus iſt, 
3. B. an Elternabenden, in Mütter⸗ und Lehrerinnen⸗ 
arbeitsgemeinſchaften, die Durchgeſtaltung der häus⸗ 
lichen Arbeit zu beſprechen und gegebenenfalls 
laufend in der Weiſe zu fördern, daß eine Über⸗ 
anforderung an die Kraft der Mädchen nicht ſtatt⸗ 
findet und ein gutes Ergebnis für die Prüfung 
gewährleiſtet wird. 


Die Aufnahme in die O II einer FS. 3 bleibt 
von dieſem Erlaß unberührt. 
Berlin, den 11. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 

höheres Schulweſen). — E III e 2250/35 M. 

* *. 
* 

Abſchrift überſende ich zur Kenntnis und mit 
der Bitte, gleiche Anordnungen für den dortigen 
Amtsbereich zu treffen. 

Der Erlaß wird auch im RMinAmtsbldOtſchWiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 4. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen) und den Herrn Reichskommiſſar für 
die Rückgliederung des Saarlandes. — E III e 
2250 II M. 

ARMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 478.) 
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583. Abergangs⸗ und Ausführungsbeſtim⸗ 

mungen zu den Grundbeſtimmungen für die 

Höheren Landbauſchulen vom 24. September 
1935. 


Zur Durchführung der mit Erlaß vom 24. Sep⸗ 
tember 1935 — E V 3092 (RMinAmtsbl. 
DtſchWiſſ. S. 413 ff.) überſandten neuen Grund- 
beſtimmungen für die Höheren Landbauſchulen 
werden folgende Übergangs- und Ausführungs⸗ 
beſtimmungen erlaſſen: 


Grundbeſtimmungen. 


Zu 8 4: Lehrerſchaft. 

Über jede Veränderung innerhalb der Lehrer: 
ſchaft iſt mir ſofort zu berichten. 

Bei Durchführung der Lehrproben ſind die Vor⸗ 
ſchriften meines Erlaſſes vom 21. Februar 1935 
— E V 459 — genau zu beachten. 

Dem Antrag des Leiters des Schulträgers auf 
Genehmigung der planmäßigen Anſtellung des 
Direktors oder eines hauptamtlichen Lehrers iſt 
ein Perſonalbogen beizufügen. 

Den drei hauptamtlich tätigen Fachlehrern ſind 
beſtimmte Aufgaben der Wirtſchaftsberatung zu⸗ 
zuweiſen, um die ſtändige Verbindung der Dozenten 
mit der Praxis zu ſichern. Über die erfolgte Zu⸗ 
teilung der Auigabengebiete iſt bis zum 1. Januar 
1936 zu berichten. 


Zu $ 5: Aufnahmebedingungen. 

Bis zum Beginn des Lehrgangs 1937/38 können 
auch Hörer aufgenommen werden, die eine Werk⸗ 
prüfung nicht abgelegt haben. Hierbei iſt jedoch 
Vorausſetzung, daß alle ſonſtigen Bedingungen er⸗ 
füllt ſind und die Bewerber eine mindeſtens vier⸗ 
jährige Praxis nachweiſen können. 
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Vom Herbſt 1938 ab ſind nur noch Bewerber 
als ordentliche Hörer aufzunehmen, welche die 
Werkprüfung beſtanden haben. 


Zu 8 6: Dauer des Lehrganges. 


Der Lehrgang an den Höheren Landbauſchulen 
beginnt Anfang November und endet Mitte Sep⸗ 
tember des folgenden Jahres. Soweit hiernach 
eine Verlegung der Termine für den Beginn und 
die Beendigung eines Lehrganges erforderlich wird, 
iſt dieſe bis zum Herbſt 1937 durchzuführen. Bis 
zum 1. Januar 1936 iſt zu berichten, in welcher 
Weiſe die Umſtellung geplant iſt. 


Zu § 8: Lehrplan. 

Richtlinien für die Durchführung des Unterrichts 
nach dem neuen Lehrplan werden demnächſt heraus: 
gegeben. 

Zu 5 10: Beiträge. 

Die Tätigkeit des bisherigen, nach 8 11 der 
Grundſätze für die Einrichtung und den Betrieb 
von Höheren Lehranſtalten für praktiſche Landwirte 
zuſammengeſetzten Verwaltungsrates iſt hiermit 
beendet. 30 erſuche, die Mitglieder entſprechend 
zu unterrichten. 

Die Namen der nach den Grundbeſtimmungen 
für die Höheren Landbauſchulen vom Leiter des 
Schulträgers zu berufenden Beiräte ſind bis zum 
1. Januar 1936 mitzuteilen. Von jeder Abberufung 
und Berufung von Beiräten iſt mir Kenntnis zu 
geben. Über den Verlauf jeder Beratung der Bei— 
räte iſt zu berichten. 


Zu 5 12: Jahresbericht. 
Der Jahresbericht iſt ſpäteſtens zum 1. Dezember 
d. Is. einzureichen. Hierbei iſt ein Verzeichnis der 
ordentlichen Hörer und der Gaſthörer des neuen 
Lehrganges unter Benutzung des nachſtehenden 
Formblattes einzureichen: 


= Eintritt in die Anftalt 
= 8 

= Geburts⸗ ; 

5 Name F u 

2 datum beſonderer 
Ss am 

= Aufnahme: 
& prüfung? 


Landwirtſchaftliche 


Praxis 
Werkprüfung 
i 1 ( 
Schulbildung 1 795 er ) abgelegt? [Bemerkungen 
1 n 
8 — EV Mann? 
(genaue Zeitangabe) 


5 


— 


Zu $ 13: Hörerzahl. 
Bei Überſchreitung der Geſamthörerzahl 50 iſt 
mir Bericht zu erſtatten. 


a) Ordentliche Hörer: 


b) Gaſthörer: 


6 7 8 10 


Zu $ 14: Hörergebühr. 
Die Hörergebühr für Teilnahme an einem 
Jahreslehrgang beträgt zur Zeit 200 RM. 
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Ordnung für die Abſchlußprüfung. 


Zu III: Abſchlußprüfung. 


Die Tätigkeit des bisherigen nach 8 3 der 


Ordnung für die Abſchlußprüfungen an Höheren 
Lehranſtalten für praktiſche Landwirte zuſammen⸗ 
geſetzten Prüfungsausſchuſſes iſt hiermit beendet. 

Die Neubildung des Prüfungsausſchuſſes hat 
gemäß Artikel III der Ordnung für die Abſchluß⸗ 
prüfung an den Höheren Landbauſchulen (Anlage 1) 
zu erfolgen. 

Der Staatskommiſſar als Prüfungsleiter wird 
von mir ernannt. 


Zu VIII: Niederſchrift über den Verlauf der Prüfung. 


Die Niederſchriften über den Verlauf der ſchrift⸗ 
lichen und mündlichen Prüfungen ſind mir in 
beglaubigter Abſchrift bis 
d. Is. einzureichen. 


Zu X: Prüfungsgebühr. 


Die Gebühr für die Abſchlußprüfung beträgt 


zur Zeit 25 NM und für die Wiederholungsprüfung 
10 HM. 

Die bisherigen Beſtimmungen wegen Erhebung 
eines Eintrittsgeldes, ſonſtiger Gebühren und über 
die Verwaltung des Stipendienfonds bleiben vor⸗ 
läufig weiter in Geltung. Über den Stand und 
die Verwendung des Stipendienfonds iſt bis zum 
15. Mai j. Is. zu berichten. 

Diejenigen Höheren Landbauſchulen, welche nach 
den ſeitherigen Grundſätzen für die Einrichtung 
und den Betrieb von höheren Lehranſtalten für 
praktiſche Landwirte ſtaatlich anerkannt waren, be⸗ 
dürfen einer erneuten ſtaatlichen Anerkennung gemäß 

3 der Grundbeſtimmungen für die Höheren Land⸗ 
auſchulen vom 24. September 1935 nicht. 


Berlin, den 16. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


An die Landes bauernſchaften Kurmark, Schleſien, 
Sachſen⸗Anhalt, 


ſchweig, das Mecklenburgiſche Staatsminiſterium 
in Schwerin. — E V 3678. 


(R Min Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 479.) 


ſpäteſtens 1. Dezember 
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584. Pädagogiſche Ausbildung für Lehrerinnen 
der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde 
in Preußen. 


Ich beabſichtige, auf Grund des Erlaſſes vom 
10. Mai 1935 — E V 1204/35 II — (RMin Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 196) Anlage A zu Oſtern 1936 in 
Preußen die pädagogiſche Ausbildung für Lehre⸗ 
rinnen der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde 
zu regeln. 

Meldungen zur pädagogiſchen Ausbildung ſind 
mir bis zum 15. Dezember 1935 durch Ihre Hand 
vorzulegen. Der Meldung ſind alle Nachweiſe nach 
Abf. J der Beſtimmungen über die Ausbildung von 
Lehrerinnen der landwirtſchaftlichen Haushaltungs⸗ 
kunde von a bis h beizufügen. An Stelle des 
Prüfungszeugniſſes über das Beſtehen im Bäuer⸗ 
lichen Haus⸗Werk iſt eine Beſcheinigung der 
Direktorin beizufügen, daß das Beſtehen der 
Prüfung wahrſcheinlich iſt. 

Auf den Nachweis der einjährigen bäuerlichen 
Praxis kann bei der Aufnahme zu Oſtern 1936 
verzichtet werden, wenn die Anwärterin nach dem 
Urteil der Direktorin mit bäuerlichen Verhältniſſen 
genügend vertraut iſt. 

Die Papiere ſind in der angegebenen Reihen⸗ 
folge zu heften. 

Die Meldungen ſind von Ihnen nur dann 
weiterzugeben, wenn ſie nachgeprüft und richtig 
befunden ſind. 

Ich erſuche, dieſen Erlaß den Direktorinnen der 
zweiklaſſigen Bäuerlichen Frauenſchulen bekannt⸗ 
zugeben und die Schülerinnen der Oberklaſſe der 
Bäuerlichen Frauenſchulen zur Meldung zu ver⸗ 
anlaſſen. 


Berlin, den 6. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Döring. 
An die Herren Regierungspräſidenten in Königs⸗ 
berg i. Pr., Breslau, Frankfurt a. / O., Erfurt, 


Hannover, Wiesbaden, Minden, Düſſeldorf, 
Osnabrück, Hildesheim. — E V 4269, 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 480.) 


Volksbildung 


585. Staatliche Hochſchule für Muſikerziehung 
und Kirchenmuſik. 


Die Staatliche Akademie für Kirchen⸗ und 
Schulmuſik in Berlin⸗Charlottenburg, Luiſenplatz, 
Schloß, führt fortan die Bezeichnung „Staatliche 
Hochſchule für Muſikerziehung und Kirchenmuſik“. 


Berlin, den 30. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 
Bekanntmachung. — Va 2977 M. 
(R Min AmtsblDdtſchWiſſ. 1935 S. 480.) 
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586. Staatliche Prüfung für Organiſten und 
Chordirigenten in Breslau. 


Die nächſte ſtaatliche Prüfung für Organiſten 
und Chordirigenten in Breslau findet am 20. und 
22. Mai 1936 ſtatt. Meldungen zu dieſer Prüfung 
ſind an den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Breslau zu richten. 


Berlin, den 30. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Weber. 


Bekanntmachung. — Va 2990. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 481.) 


587. Einführung des Anterrichtsfilms in den 
Berufsſchulen. 


Hierdurch ordne ich an, daß vom 1. November 1935 
ab die öffentlichen gewerblichen, kaufmänniſchen und 
hauswirtſchaftlichen Berufsſchulen und die ländlichen 
N (Berufs-) Schulen in die Arbeit der 

eichsſtelle für den Unterrichtsfilm und der Landes-, 
Stadt⸗ und Kreisbildſtellen einzubeziehen ſind. Es 
finden insbeſondere die Erlaſſe vom 26. Juni 1934 
— RK 5020 UII — (Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. 
S. 195), vom 28. Januar 1935 — Vb 155 — 
(R Min AmtsbltſchWiſſ. S. 57) und vom 14. Juni 
1935 — Vb 1910 — (RMinAmtsbl OtſchWiſſ. S. 298) 
über die Erhebung eines vierteljährlichen Lernmittel 
beitrages von 20 Rpf entſprechende Anwendung. 
Der Termin, bis zu dem erſtmalig die aufgekommenen 
Gelder von den Schulleitern an die Reichsſtelle 
für den Unterrichtsfilm abzuführen ſind (vergl. IV 
des Runderlaſſes vom 26. Juni 1934 — RK 5020 —), 
wird für die genannten Schulen ausnahmsweiſe 
vom 15. November 1935 auf den 1. Dezember 1935 
verlegt. Bis zu demſelben Termin erſuche ich mir 
ein Verzeichnis der in dem dortigen Bezirk vor⸗ 
handenen öffentlichen gewerblichen, kaufmänniſchen 
und hauswirtſchaftlichen Berufsſchulen und der 
ländlichen Fortbildungs⸗ (Berufs⸗) Schulen (all⸗ 
gemeinen Fortbildungsſchulen) vorzulegen. 

Über die Einbeziehung der Fachſchulen ergeht 
beſonderer Erlaß. 


Berlin, den 2. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Oberpräſidenten, die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten und den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin. — Vb 2947 E IV, EV. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 481.) 
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Körperliche Erziehung 


588. S A.⸗Dienſt der Studenten. 


Im Einvernehmen mit der Oberſten SA.-Führung 
ordne ich an: 

1. Studenten, die der SA. angehören, haben 
bei der Immatrikulation eine Beſcheinigung der 
für ſie zuſtändigen Standarte am Hochſchulort 
vorzulegen, aus der hervorgeht, daß ſie ordnungs⸗ 
mäßig gemeldet und einer SA.⸗Formation zur 
Dienſtleiſtung zugewieſen ſind. 

2. Der SA. angehörende Studenten, die ſich 
um Gebührenerlaß, Stipendien und andere Ber: 
günſtigungen bewerben, müſſen durch eine Beſchei⸗ 
nigung ihrer Standarte nachweiſen, daß ſie bis 
zum Zeitpunkt der Bewerbung Dienſt in der SA. 
getan haben bezw. ordnungsmäßig beurlaubt ſind. 
Studenten, die alte und bewährte SA.⸗Männer 
ſind, ſind bei der Gewährung von Unterſtützung 
bevorzugt zu behandeln. 

Ich gebe ferner folgendes bekannt: 

Damit die Studenten nicht zu ſtark durch den 
SA.⸗Dienſt beanſprucht werden, hat die Oberſte 
S A.⸗Führung angeordnet, daß der SA -Dienſt an 
den Hochſchulſtädten auf die vorleſungsfreien Nach⸗ 
mittage und Sonntage beſchränkt wird und daß die 
Wochentage ſemeſte vom SA.-Dienft frei bleiben. 
Die Examensſemeſter werden nach wie vor vom 
SA.⸗Dienſt beurlaubt. 

Über Einzelheiten der Dienſtgeſtaltung ſowie 
über etwa auftauchende Schwierigkeiten erſuche ich 
mit dem jeweiligen SA.⸗Standortführer unmittelbar 
zu verhandeln. 


Berlin, den 28. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Rektoren der deutſchen Hochſchulen 
und die Deutſche Studentenſchaft in Berlin SW 68, 
Friedrichſtraße 235. — Abſchrift zur Beachtung 
bei Durchführung meines Erlaſſes vom 27. Fe⸗ 
bruar 1935 — WII 157 — an den Herrn Diplom: 
Kaufmann Martin in Berlin SWö68, Friedrich⸗ 
ſtraße 235. — Abſchrift zur gefälligen Kenntnis 
an das Wehrkreiskommando III (Abteilung Ib: 
Erſatz) in Berlin W, Kurfürſtenſtraße 63, unter 
Bezugnahme auf die Unterredung zwiſchen Herrn 
Hauptmann Uelze und meinem Referenten Dr. 
Heinrich am 27. Juni 1935. — K I 3902/35 II. 


(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 481.) 


589. Pflege der Luftfahrt in den Schulen. 


An der Ausbildungsſtätte Oerlinghauſen bei 
Bielefeld finden folgende achtwöchige Lehrgänge zur 
Ausbildung als Leiter und Lehrer für den Unterricht 
an Luftfahrtlehrgängen ſtatt: 

1. Lehrgang 6: vom 28. Oktober bis 22. Dezember 
1935 für Teilnehmer aus dem Lande Sachſen, 
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2. Lehrgang 7: vom 2. Januar 1936 bis 26. Februar 
1936 für Teilnehmer aus dem Lande Bayern 
ſowie Hamburg, Bremen, Lübeck, Mecklenburg, 

3. Lehrgang 8: vom 3. März 1936 bis 28. April 1936 
für Teilnehmer aus Württemberg, Baden, 
Thüringen, Oldenburg, Heſſen und Saarland. 


Die Zahl der Teilnehmer iſt je Lehrgang auf 40 
feſtgeſetzt. Soweit nicht alle Stellen aus den 
angegebenen Ländern beſetzt werden, können zu 
den Lehrgängen auch Teilnehmer aus Preußen 
zugelaſſen werden. 

Die Meldungen der Länder ſind unter Beachtung 
der in meinen Erlaſſen vom 15. Mai 1934 — III B 
6479 Rö. —, vom 17. November 1934 — R UU III 
10. 1. —, vom 7. Auguſt 1935 — K 1 6361/35 — 
und vom 21. September 1935 — K J 6883/35 — 
gegebenen Richtlinien jeweils ſpäteſtens vierzehn Tage 
vor Beginn der Lehrgänge mir vorzulegen. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
die Ausbildungsſtätte Ferndorf (Kreis Siegen) zur 
Heranbildung von Leitern und Lehrern an Luftfahrt- 
lehrgängen in der Zeit vom 15. Oktober 1935 bis 
31. März 1936 geſchloſſen iſt. 


Berlin, den 29. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Krümmel. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder Sachſen, 
Bayern, Württemberg, Baden, Oldenburg, Heſſen 
und Thüringen und an den Herrn Reichskommiſſar 
für die Rückgliederung des Saarlandes in Saar⸗ 
brücken. — K 1 7224 1/33 F II, BAND E N 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 481.) 


590. Lehrgang zur Ausbildung von Schwimm⸗ 
lehrern und ⸗lehrerinnen. 


Das Hochſchulinſtitut für Leibesübungen in 
Berlin führt vom 13. bis 25. Januar 1936 einen 
Lehrgang zur Ausbildung von Schwimmlehrern 
und slehrerinnen für ſolche Bewerber und Bewerbe— 
rinnen durch, die die Turnlehrbefähigung bereits 
erworben haben und dieſe durch die Lehrbefähigung 
für Schwimmen ergänzen wollen. 

Als Altersgrenze der Teilnehmer ſetze ich für 
die Frauen das 35. Lebensjahr, für die Männer 
das 40. Lebensjahr feſt. Die Zulaſſung zu dem 
Lehrgang erfolgt auf Grund einer Aufnahmeprüfung, 
der die Bedingungen des Grundſcheines der DRG. 
zugrunde liegen. 

Die Teilnahme an dem Lehrgang iſt koſten⸗ 
los. Reiſekoſtenbeihilfen und Verpflegungszuſchüſſe 
können nicht gewährt werden. Meldungen ſind 
unmittelbar an das Hochſchulinſtitut für Leibes⸗ 
übungen, Berlin NW 7, Luiſenſtraße 56, zu richten 
und müſſen bis zum 1. Januar 1936 eingegangen 
ſein. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Beſcheini⸗ 
gungen über etwaige Beſchäftigung im Schuldienſt 
find beizufügen. 


Ich ermächtige Sie, den Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen gegebenenfalls Urlaub zu erteilen, ſoweit 
die Unterrichtsverhältniſſe es zulaſſen. 

Berlin, den 5. November 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Krümmel. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten, den Herrn Staatskommiſſar in 
Berlin. — K J 4180 E II, E III. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 482.) 


Sonſtiges 


591. Anderungen in der Anwärterliſte der 
preußiſchen Studienaſſeſſoren. 

(Die Zahlen in Klammern bedeuten die entſprechenden Zahlen 
im Abſchnitt E des Jahrbuchs der Lehrer an höheren Schulen, 
Jahrgang 1934.) 

a) Anwärter. Zu ſtreichen Jahrgang 1926 
Nr. 210 (9), 501 (14), 729 (23); Jahrgang 1927 
Nr. 137 (39), 217 (45), 244 (48), 290 (50); 
Jahrgang 1928 Nr. 103 (86), 309 (70), 311 (77), 
315 (81), 326 (95), 346 (114), 389 (134); Jahr- 
gang 1929 Nr. 9 (298), 45 (319), 100 (189), 
109 (199), 151 (256), 171 (271), 247 (165), 
259 (175), 348 (179), 551 (316), 601 (367); 
Jahrgang 1930 Nr. 33 (441), 36 (477), 55 (403) 
57 (407), 93 (465), 127 (512), 160 (370) 
234 (458), 243 (478), 300 (588), 306 (539), 
310 (519), 448 (590), 454 (596); Jahrgang 1931 
Nr. 35 (609), 39 (600), 83 (709), 101 (752) 
106 (598), 109 (620), 146 (704), 150 (713) 
178 (610), 185 (631); Jahrgang 1934 Nr. 17 (808) 
48 (803), 51 (824), 60 (850), 61 (851), 63 (855), 
81 (903), 83 (909), 101 (994), 105 (770), 
107 (781), 141 (922), 149 (932), 152 (940) 
164 (981), 172 (842), 178 (873), 204 (993) 
208 (795), 209 (810), 210 (834), 215 (892), 
216 (893), 219 (907), 225 (966), 235 (929). 

b) Anwärterinnen. Zu ſtreichen Jahr⸗ 
gang 1926 Nr. 105 (8), 177 (11); Jahrgang 
1928 Nr. 136 (39), 137 (40); Jahrgang 1930 
Nr. 95 (171). Meldung des Abganges 93 (465) 
im Heft 19 iſt irrtümlich erfolgt. 
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592. Druckfehlerberichtigung. 


In der mit Runderlaß vom 11. Oktober 1935 
—. E IV 12319/35 M — (RMinAmtsblDtſchWiſſ. 
©. 442) befanntgegebenen Ausführungsanweiſung 
zum Geſetz zur Anderung des Geſetzes, betreffend 
die Erweiterung der Berufs⸗(Fortbildungs⸗) Schul⸗ 
pflicht, muß in Artikel II Ziff. II Nr. 5 im letzten 
Abſatz an Stelle von „Nr. 13 Abf. 2 uſw.“ geſetzt 
werden „Nr. 12 Abſ. 2 uſw.“. 
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Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Sachſen 


593. Vertrieb von Schülerzeitſchriften in den 
Schulen. 


Durch die Beſtimmungen unter A III des Erlaſſes 
des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung vom 17. Mai 
1935 — E IIIb 400 HII, EIV, EV. I. — (RMin.⸗ 
AmtsblOtſchWiſſ. S. 230 und VOBl. S. 57ff.) hat 
der Vertrieb der von der Reichsleitung des Amtes 
für Erzieher anerkannten Schülerzeitſchriften in den 
Schulen nicht unterbunden werden ſollen. Verboten 
iſt nur der Vertrieb während des Unterrichts. 


Dresden, den 28. September 1935. 


Der kommiſſariſche Leiter 
des Miniſteriums für Volksbildung. 
Göpfert. 


Allg. 24 a, 27. 
(RMinAmtsbloOtſch Wiſſ. 1935 S. 483.) 


Thüringen 


594. Anterrichtserlaubnis für Bühnenlehrer. 


Die Erlaubnis zum Betrieb oder zur Leitung 
einer Bühnenſchule ſowie zum Unterricht an einer 
ſolchen und die Erlaubnis zur Erteilung von 
Einzelunterricht zwecks Ausbildung zum Bühnen⸗ 
künſtler iſt, abgeſehen von den in der Privatſchul⸗ 
ordnung vom 16. März 1932 genannten allgemeinen 
Erforderniſſen, auch davon abhängig zu machen, 
daß der Bewerber nachweislich im Beſitz der Zu⸗ 
laſſungsurkunde des Herrn Präſidenten der Reichs⸗ 
theaterkammer iſt. 


Weimar, den 25. Oktober 1935. 


Der Thüringiſche Miniſter für Volksbildung. 
Wächtler. 


Bekanntmachung. — IV A IV 39, 4. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 483.) 


Baden 


595. Ausſtellung von Zeugniſſen an Fach⸗ 
ſchulen. 


Nach dem Erlaß des Herrn Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung vom 27. März 1935 — E III e 202 
E IIa. E IId, M. 1. — (RMin Amtsbl OtſchWiſſ. 1935 
S. 125 ff.) ſind für die Schülerausleſe an den 
höheren Schulen neue Richtlinien aufgeſtellt worden, 
die in der nachſtehenden Faſſung für die mir 
unterſtellten öffentlichen und privaten Gewerbe⸗ 
und Handelslehranſtalten verbindlich erklärt werden: 


1. In den Gewerbe⸗ und Handelsſchulen ſind 
an erſter Stelle des Zeugniſſes ſtatt bisher: 


1. Betragen 
2. Fleiß und Aufmerkſamkeit 

künftig: 
1. Führun 
2. Fleiß 1 Mitarbeit 

zu benoten. 

2. Die Notenabſtufung für Führung iſt folgende: 

1 


gut, 
nicht ganz befriedigend, 


Dem 
3 = tadelnswert, 
4 = ſchlecht. 
3. Die Notenabſtufungen für Fleiß und 
Leiſtungen ſind folgende: 
1 = fehr gut, 
2 = gut, 
3 = genügend, 
4 - nicht genügend. 


Zwiſchennoten in den Zeugniſſen ſind nicht ftatt- 
haft; ſie können aber bei der Beurteilung ſchrift⸗ 
licher und mündlicher Einzelleiſtungen angewendet 
werden, z. B. „ſehr gut bis gut“ (1—2) Die 
bisher hie und da noch üblichen Zwiſchenbezeichnungen 
mit plus und minus (2 7 oder 3—) find nicht 
mehr zuläſſig. 
Die ſchriftliche oder mündliche Geſamt⸗ oder 
Einzelleiſtung eines Schülers iſt 
ſehr gut (1), wenn ſie eine ausgeſprochene 
Hochleiſtung darſtellt, d. h. wenn ſie weit über 
dem Durchſchnitt deſſen ſteht, was man im all⸗ 
gemeinen von einem Schüler der in Betracht 
kommenden Alters- und Reifeſtufe erwarten kann. 
gut (2), wenn ſie im Inhalt und in der Form 
eine verſtändnisvolle und von gröberen Fehlern 
freie Bearbeitung oder Beantwortung der 
geſtellten Aufgabe oder Frage darſtellt; 
genügend (3), wenn ſie den Anforderungen 
entſpricht, die jeder hinreichend begabte Schüler 
der in Betracht kommenden Alters- und Reife⸗ 
ſtufe im Hinblick auf das Lehrziel und den 
behandelten Stoff mindeſtens erfüllen muß; 
nicht genügend (4), wenn ſie nach Inhalt 
und Form eine Minderleiſtung darſtellt, d. h. 
hinter den Mindeſtforderungen zurückbleibt, 
die von einem hinreichend begabten Schüler 
erfüllt werden müſſen. 


Bei. einer Klaſſe von durchſchnittlicher Begabung 
wird die Mehrzahl der Zeugniſſe in den durch die 
Urteile „genügend“ und „gut“ bezeichneten Rahmen 
fallen. 

4. In den höheren Gewerbeſchulen tritt an die 
Stelle der bisherigen Zeugniſſe für Betragen, Fleiß 
und Aufmerkſamkeit künftig eine allgemeine 
Beurteilung des körperlichen, charakterlichen und 
geiſtigen Strebens und des Geſamterfolges. Dieſe iſt 
an die erſte Stelle des Zeugniſſes mit der Überſchrift 
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Allgemeine Beurteilung“ zu ſetzen und nicht in 
Noten, ſondern in kurzen Sätzen auszudrücken, die 
ein möglichſt klares Bild von dem Schüler geben 
und Anerkennung und Tadel gerecht verteilen. 


5. Für die höheren Handelslehranſtalten gelten 
die Beſtimmungen meines Erlaſſes vom 10. Juli 
1935 — D 12930 — mit der Maßgabe, daß bei der 
ein⸗ und zweijährigen höheren Handelsſchule 
künftig wie bei der Oberhandelsſchule ftatt Führung, 
Fleiß und Mitarbeit ebenfalls eine „Allgemeine 
Beurteilung“ tritt. 


6. Die Noten in den Halbjahreszeugniſſen der 
Gewerbe⸗ und Handelsſchule find für Führung. 
Fleiß und Mitarbeit in Worten, für die Leiſtungen 
in Zahlen auszudrücken; in den Schlußzeugniſſen 
ſind ſämtliche Noten in Worten einzuſetzen. 


- rn m 
7. Unter Bemerkungen ift künftig in den Zeug⸗ 
niſſen die Zugehörigkeit des Schülers oder der 
Schülerin zu einer Organiſation der NSDAP. 
(93, BDM., SA., SS.) einzutragen. 

8. Soweit noch alte Zeugnishefte aufgebraucht 


werden, ſind ſie mit den hiernach notwendigen 
Anderungen zu verſehen. 


9. Dieſe Anordnung tritt mit ſofortiger Wirkung 
in Kraft. 


Karlsruhe, den 23. Oktober 1935. 


Der Miniſter des Kultus und Unterrichts. 
In Vertretung: Frank. 


Bekanntmachung. — D 20863. 
(RMin2mtsbl Dtsch Wiſſ. 1935 S. 483.) 
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